
undıgung, Gottesdiens Im Einleitungs- Priestier verdeutlichen. daß dies ine
faszikel des „Pastorale‘“‘: „Die Heilssendung geschenkte Gemeins  aft ist. Stehen WILr
der 1r ın der Gegenwart“‘‘, lautet die hier icht VOT Bausteinen der 1r Jesu
Rangordnung der Prioritäten dagegen Ver- TASıl
kündigung des Wortes, Vollzug der akra-
mente un!: jienst helfender 1e In
der Situation 1ın Olinda wıe mancherortis
auch bel uns kann eın pastorales (Ge- ochen Garstecki
Sprä Je! 1LUF dann zustandekommen,
W der ens 7zunAächst m1T seinen g_ Die ast der Propheten
sellscha{fitlichen oien ernst g  IIN Bußgottesdienst 1mM Advent
wird

Der olgende Bußgottesdi:enst wurde (miıt
Von der Apathie AA DD  — OIINUN: Ausnahme des "Tertes nach dem Schuld-

Menschen, die bisher in fatalistischer Dun- bekenntnis) Adventsonntag 1976 ıN
kelhe1it dahinvegetierten un keine Zukunfit der Propsteikirche ın Magdeburg gehal-
sahen, wIird das icht einer Ho{if- ten. Er geht auf ınNe Meditation VO'  P

nung gesteckt: Das en wird menschen- Lohfink X-  X- zurück un versucht, das (je-
würdig. Der Franziskaner verste. CS, die- WwiısSsenNn der (jememnden ıwachzurutteln und

OIINUN. als geschenkte verdeutli- S1C he  Öör1ıger für dıe jJeweils unbequeme
chen. er ollten enschen, c1e sich bis- Botschaft der Pronheten machen. TE
her LLULr als Unterdrückte und Ausgebeute-
te erfahren aben, OIInNun. nehmen, Eröffnung
WenNn nicht VO:  - dem, der die Spirale VO.  > Priester: Im Namen des aters
Gewalt un!: Unterdrückun nicht NUur nicht Lle Amen.
weiterdreht, sondern ad aDSurdum üÜührt, Priester: freue mich, daß S1ie der Ein-
indem sich f{Üür Menschen, un: War für ladung diesem Bußgottesdienst gefolgt
alle enschen gleichermaßen, hinrichten sind, und ich MO S1e 1n dieser späten

erade bei UNS, da Resignation un Abendstunde herzlich egrüßen.
allenthalben paralysierend sich Der Herr sSe1l mI1T Eıu  S

greifen, Was tut da mehr not als die rist- lle Und mi1t Deinem Geiste.
liche ede VO.  - der offnung? Priester: Unser adventlicher Bußgottes-

Das elementare Gemeinschaftserlebnis dienst STE. unter dem ema „Die ast
der Propheten‘‘.Charakteristisch TUr das Experiment 1n

Olinda ist das Bemüuühen Überwindung Propheten ind adventliche Gestalten S1e
SiINd under des ommenden sel Heıil

VO  =) Isolatıon und Erleben VO  - Gemein-
Jllein 1S1 der Fischer der illkür der nheil Giott spricht durch seine Pro-

pheten den Menschen, amı die Men-
VO  ; „Reedern‘ un Zwischenhändlern eben- schen hören un sich äandern. Das War

wıe der unberechenbaren ewalt der nicht NU:  — ZUL e1t des en Testamentes
atur ausgeliefert. Deshalb ist fr ihn ZUu en Zeiten hat ın der es!
1ne ra VO.  m en der Tod, OD sich Propheien gegeben einzelne, die en
1n die Gemeinschafit begibt. Doch ist dies fur den NTIU: Gottes ın der e1it
ıcht einfach ıne Zweckgemeinschaf{t, SOI1- un:! durch deren Mund OT den Men-
dern 1nNne Lebensgemeinschafft, ın der Ver- chen gesprochen hat. Nicht immer wurden
einzelung aufgehoben un!: Kommunikation
gefördert wird. Aber auch niıer weiß der S1e gehört. Oft sS1e unbequem und

wurden verkannt. Dennoch hatten S1e alles,
Was einen Menschen ZU. Propheten machtWalter Kasper arl Lehmann, Die 1S-

endung der Kirche (Pastorale, Einleitungsfas- iıne erufung, ine otschaft, ine Oft-
zZikel), Mainz 1970,

Vgl Franzwalter Nieten, 1n der mals gefährliche Erinnerung die Über-
Auseinandersetizung mM1 Profitopolis, Dla-

(1973) 256—2062, er. 259 Vgl Orlenti]ierung (1974) 250—253
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lieferung, die S1e 11  = un: ungewoOhnlich MNSEeEeTe eigene Starrheit, NSeTe Müdigkeit,
auslegten. Denken WITLr Franziskus, MNSeTe Ungläubigkeit ersagen
Charles de OUCAaU. oder aps Jo=- 1ST. Laß unNns uße iun 1M ngesı! der
hannes: prophetische Gestalten, ohne die ast der Propheten. Das erbıtten WI1Tr durch
die 1r nıcht das wäre, Was S1Ee ist. Jesus FISTUS| Deinen Sohn

Drecher Das Prophetische ist iın der Alle Amen.
1r n1ıe verstummt, denn die 1r Gotteslob NrT. 110, Strophe.
STEe „auf dem TUnN! der Apostel und
Propheten‘“‘ (Eph 2,20), WwW1e der Epheser- Moses als bedrängter Prophet
T1e ausdrückt. Die 1r braucht Pro- Drecher: Der erstie ın der langen elpheten, die S1e erinnern ihren Auffirag, der Propheten des en Testamentes 1stZeichen des kommenden eiches oOttes
eın.

Moses. Beli der Verklärung Jesu STEe.
neben dem Propheten 1as 1n derWiır alle brauchen Propheten, die NSeTE Moses hat als erster über die ast kKla-uhe stoören, MNSeTe Selbstgefälligkeit, - gen, die aı ihm jeg WiIir horen darüber

erTe Herzenshärte. Propheten, die unNns — 1n elıner Lesung aus dem Buch Numer1 1Minnern den, „der da kommen so11‘‘ Des- Kapıtel 11l Die Szene spielt 1n der uste,alb hören WI1Tr ın diesem Bußgottesdienst nach dem Aufbruch des Oolkes VO  - S1inal.
VO den Propheten. Wir lassen uns durch Dıie enschen werden VO unger g_die Propheten ansprechen, durch 1nr Wort packt
AA uße rufen. Die Propheten richten - DreChHeET: Lesung (Num PE A, 4—6;ere Gegenwart. 0—15

Dprecher: Die prophetische OTS ist Und die Israeliten begannen wiıieder
nıcht MS unbequem für die Hörer, SOI - weıinen. S1e sagtien: Wenn uns doch jemanddern auch fur den Propheten selber. Der Fleisch gäbeProphet Jeremila WwIrd abgebildet m1T einem Drecher: Moses als bedrängter Prophet,Joch, ın das eingespannt 1st S1nn- edräng VO  e der Not un:! dem Unver-
bild der Last, die das Prophetsein edeu- standnıis des Oolkes Er hat
ter. WiIir wollen eute en 1ın besonderer MO auihören: 9  TI mich lieber glel:Weise üuber die ast der Propheten nach- U, sagt Gott. Die ast dieses Vol-
denken kes ZerDr! ihn.
Die Last, die Belastungen, das Lästige des Was ist das für 1ne as Es ist die Sehn-
Prophetseins 1st nıcht etwas, Was VO  5 sucht des Olkes nach den Fleischtöpfen
uns selber auft die Propheten gelegt ist? Ägyptens, nach den Sicherheiten VO g_
Macht ıcht die ast der Propheten NSeTeEe stern. Der unger bringt den Tag
eigene offenbar? In der Passions- S1Ee S1INd ‚.War unterwegs m1% Moses, ihrem
e1t singen WILr 39 * denn ıch hab das VeTr- Fuhrer. Aber daß Gott selber 1ST, der
schuldet, Was du etiragen hast‘ Das gen aut diesem Wege VOTLT ihnen erzieht,
WITL 1n ezug auftf Jesus, aber gilt 1n äaNnn- S1e aus den en Bindungen eirelen
er Weise auch 1n ezug aut die Prophe- das en S1e nıcht begri{ffen. (OTT g1bt
ten. Vor der ast der Propheten WIrd das Notwendige Manna. Aber Manna ist
SeTr eigenes Versagen oIifenDbar. Was S1e aut die Dauer nıcht attraktiv SO fallen
Lragen, Was S1Ee aut sich nehmen, WIrd für S1Ee Moses Z  F Last, un T1 unter
uns ZAULTES Aufforderung, uße tun. ihrem Weinen IN”I kann dieses
Priester: Herr, Du ast uLs Volk iıcht allein iragen, ist M1r
Propheten geschickt, Uunder deines Wil- schwer‘®.
lens, aut die WITLr hOöoren sollen. Öffne Drecher Herr, WI1TL bekennen: Was Mo-
ere ren {Uur iın Wort, das dein Wort 1st. SCS 1n der usie m1 dem Volk Israel W1-
Öffne NSeTeEe en fuüur ihre Gegenwart, derfuhr, das wıederholt sich 1ın gleicher
durch die du uns sprechen willst. Laß Weilise m1T dem Gottesvolk, mi1t der
u1s erkennen, daß die ast der Propheten 1T  e mMI1 jeder Gemeinde, m1T jedem
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VO  - uUunNsS, Wır alle werden IUr dich und Dprecher Herr, WITr bekennen: Deine
deine Propheten, die ekannten un! die Propheten S1INd uUuNSs Jästig, weil S1e n1ıe-
namenlosen, ZU  — ası Wir sehen L11LUL _ mals das verkunden, WwWas uUuNSs gefällt. Sie
SCIC Sorgen un robleme, un deshalb kommen uUuNsS Quer mi1t ihren Ansprüchen,
sehen WI1r icht mehr, Was du mi1t unNns VOI' - ihren Forderungen un! umufungen Un-
hast. WiIiır SiINnd 1IN!  9 verlie 1n NSeTe ere Bequemlichkeit, NSCTE Gleichgültig-
ewohnheiten un: Sicherheiten Wir e1t und erschlossenhei SINd ihre ST
scheuen das Risiko jedes Auftfbru!:' So bleiben S1Ee Fremde 1ın uUuULNsSeler 4  e
Wir wollen mMI1 Versicherungen en Wie weil WI1LC sS1e nicht annehmen. Jeremila STE
Israel sehnen WITLr uUunNns zurück nach Ägyp- 1n seiner Vereinsamung stellvertreten fur
ten. Du ber kommst VO  5 VOTIN aut uns das L.OS er Prophetien, damals w1e neu-
Z au einer Zukunf{ft, die frei macht, und te Jer können die Namen VO:  ®} „Pro-
TUr die du U: OÖffnen willst. Du tellst pheten‘“ uUNnsSsSerTreTr age eingesetzt werden)
NSCSTE ıcherheiten 1n ra Deine eigene Ankunftft WIrd übers:  attet
Gotteslob Nr. 103 1mM Wechsel Vorsänger/ VO  » dem Wort ABr kam 1n eın igentum,
Alle. ber die Seinen nahmen iMn nicht aut

(Joh c Du ber WiLIST, daß WI1Tr dich
IL Der ısolerte Prophet Jeremıia eute aufinehmen. Du schickst uns Prophe-

ten, die uns helfen sollen, die „Zeichen derDrecher Jeremila ist der Prophet Z
Zeit“ erkennen. Dein KOommen richtiete1t der Gefangenscha{it des olkes Israel
MNSCTE eichgultigkeı1ın Babvylonien. Das Joch, mi1t dem aD-
Gotteslob NT. 103 (vgl engebl.  e WIrd, ist eın Zeichen TUr die Un-

terdrückun seines olkes, ber auch eın
JE Der abgeschobene Prophet AmMosSymbol fÜür die Last, die das Prophetsein

füur ihn edeute Jeremla leidet unter der Drecher Eıne dritte HKHorm VO  5 ST fUur
ast des Wortes Oottes, das ausrichten die Propheitien egegne uns be1l AÄAmos,
sol1l1 und das in VO: den Menschen isoliert. einem der „kKleinen‘“ Propheien Aaus dem

nordlichen aa Amos ist 1rtie. Hr wirdDavon hoören WITLr ın der folgenden Les-
SUNn8. VO  5 Gott ergriffen un! predigt uße 1ın

Israel, ZUL e1t einer Jühenden DODrecher Lesung (Jer 19, 10—11;
15—18; Jer 20, (—8) Deshalb WwIrd dem aa ZU  ar ast. Die
Weh mir, Mutter, daß du mich geboren uUufer der Offentlı  en Ordnung TON
hast, einen Mann des Streits un! des un: ar verbünden sich in;
an fÜur alle Welt. AMmMOoOs MU. liehen

Drecher Jerem1a hat 1ne rIahrun Sprecher Lesung (Am W 10—13
gemacht em C701h) einen Menschen maz]a, der Oberpriester VO  - etel, sandte
sich heranzieht, entiern in UTINSO wel- oien Jeroboam, dem on1 Von Israel,
ter VO  5 den anderen. Der Prophet wird un: ließ 1nmM gen AMmos tıftet Au{iruhr

wıder dich inmiıtten des Staatisgebietes VO  =)rem! und unbegreiflich inmiıitten selines
Volkes Denn die OTS!  a  'g die gen Israel Das and ermag all seine en

icht ertiragenhat, klingt icht gul 1n den ren. S1e
stellt 1: die anderen, macht ihn Dprecher Die ' Hüter der Offentli  en
einsam, 1äßt in seiner Aufgabe Z7WEel- Ordnung, en die Priester, tun sich
teln. Der Prophet als Isolierter. Die AÄAD=- m1T den Propheten schwer. Die Propheten
lehnung der enschen ireibt iın 1ın die storen uhe un Sicherheift. Sie SiNnd „„5and,
Verzweiflung. Gott selbst scheıint sich VO.  5 nıcht das Öl 1M etirleDe der ( a Gün-
ihm zurückzuziehen: „Wıe eın versiegen- ter i1ch) Amos WwIrd Z Sicherheits-
der Bach bist du M1r geworden, du risiıko {Ur TON und ar, we11l 1ne
zuverlässiges Wasser!“‘‘ 15,18) Entirem- unbequeme ahrneı sagt. Deshalb das

na „ eher, verschwinde!“‘“ Eın Prophetdung VO.  - den enschen un! weıgen
ottes als asTt des Propheten. ist Iur die en immer 1ne ast. Ir
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ist lästig, 1ne Belastung für die ‚.hOöheren‘ Unverständnis, NSeTe Bequemlichkeit, -
Interessen der Sicherheit Deshalb Trd Egoismus. Wir ınd taub eworden
AÄAmos totgeschwiegen, abgeschoben, usSsge- für die Propheten, die VO  . damals un: die
wlıiesen. Sein Schicksal erinnert das Wort VO: eute. etzt, hier, 1ın dieser Stunde,

des Johannesevangeliums: wollen WITL unNns Öffnen, wollen umkehren,
„Und einer wIird kommen un!:| dich Tüh= wollen uns gegenseiltig helfen, zurückzu-
XC wohin du nıcht W1. (Joh finden, noch einmal un wlieder e1nNn-
Nicht NnUu  — Entifremdung hat der Prophet mal sprechen: ater, vergib unNns NSCeTE
auszuhalten. Hınzu omm die ast der u.  9 WwW1e auch WI1Tr vergeben MNsernNn
Verfolgung, der Repression, un! die Unge- chuldigern.
wißheit, Ww1e weilitergeht Gotteslob 110 Liedruf erg1b unls

Dprecher: Herr, WI1r bekennen: Auch für
uns SiNnd Propheten Störenfriede, ungebe-
tene :asSte. Sie storen den inneren Frie- (jemelinsames chuldbekenntnis
den, mit dem WI1T uUunNs el die (‚otteslob 369, Form
äaußere Friedlosigkeit abschirmen. S1ie VCeI-
unsichern uUunsS 1n all unNnseren vermeiıint- Verkündigung der Vergebung
en Sicherheiten Deshalb bringen WITLr Priester: Der allmächtige Gott nehme >
ihre Stimme ZU. weigen, halten Ul SC chuldbekenntnis Er vergebe uns
nıcht für betroifen VO  ® dem, Was S1e MNNSCTE Sunden un! lasse uUunNsSs wachsen 1mMm
gen en Wir 1nd allesam Anhänger utfen un! 1M Glauben. Er ne
des STAatiUs 019(0) ın der IT  e: ın der (Ge- en für die ufgaben eines jeden es
sellschaft, 1n uNserer Familie, unNnseTer Ehe un! egleite unNns mi1t seiner Ta durch
Wir verteidigen den faulen Frieden, den das en
WI1Tr mit Unl selbst gemacht en. SO wIird Wer VO Herzen glaubt, daß Gott gut ist
das Prophetische, das vielleicht 1ın einem wıe der ater des verlorenen Sohnes, Wer
jeden VO  =) u S|  ummert, liquidiert. SO ehrlich sich ist und bereit ist ZU  —
wIird die ahrhe! mundtot gemacht die Umkehr, der hat 1 Namen Otites Ver-
ahrheı über eben, ber unNnseren gebung empfangen.
KgO1SMUS, über unNnNseren Kleinglauben: Das verkündige ich 1mM Namen Jesu un!'
„Sehnher, verschwinde!‘“‘ Du ber tellst 1 Auftrag der 1r „Deine Sunden
unNns ın ra durch die Propheten, die du ınd dir vergeben. Geh hın und sundige

unseren Weg Du willst, daß WI1Tr fortan nicht mehr.  C6
uns richten lassen durch ihr Wort. Öffne Drecher anket dem Herrn, denn
uns IUr die ahrheit, die mi1% Deiner An- 1st gut.
un ın en einbrechen will

ıed ZUTr DanksagungGotteslob NrTr. 103 (vgl. en
Priester: vangelium 4, 16=—=— Gotteslob Nr. 116 GOtLL, heilger Schöpfer
Gotteslob NrT. 107 (Strophen 1, 4’ er ern rophen 1 —

Fkinladung ET Buße un Ver- egen und Entlassung
gebung Priester: Der Gott der offnung erfülle
Priester: In dieser Stunde unNnseTrer gemeıin- uns mit er Freude un mit em Frie-

Gewissenserforschung erkennen WITLr den 1mM Glauben, amı WIT STAr werden
miteinander un bekennen voreinander, offnung ın der Ta: seines eılıgen

(zelstes.daß Jaube klein, MNSCcCTE Selbst-
sicherheit groß un en SO komme der en (r0ottes, des aters,
armselig WAar. Wır sehen, daß WIT der des Sohnes un des eılıgen Geistes ber
ast der Prophetien, die (GOtt unNnseTrenN U1 un:! bleibe mi1t u11l allezeı
Weg stellt, mitschuldig ind: durch Alle Amen.
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